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MIT BEGINN DER URLAUBER-SAISON WERDEN VIELE 

MITARBEITER ALS „FIJOS DISCONTINUOS“ ANGESTELLT. 

DIESE RECHTE UND PFLICHTEN SOLLTEN SIE KENNEN

Worauf  

Saisonkräfte 

achten sollten

Ostern ist für viele Hotels, Restaurants,  

Cafés und Geschäfte jedes Jahr der Start-

schuss für die neue Saison. Einige suchen 

derzeit noch nach Personal. Da sie nicht das 

ganze Jahr geöffnet sind, stellen sie Mitar-

beiter als sogenannte fijos discontinuos an. 

Die „unstetig Unbefristeten“ bekommen  

unbefristete Verträge, die nur einige Mona-

te im Jahr gelten. Die Arbeitnehmer haben 

so eine gewisse Sicherheit, auch nächste 

Saison eine Arbeit und ein Einkommen zu 

haben. Der Arbeitgeber wiederum kann sie 

trotz der Saisonalität an sich binden und für 

eine gewisse Kontinuität sorgen. Das Mo-

dell ist vor allem im Tourismus, aber auch 

in anderen Branchen gängig. Neben einheit-

lichen nationalen Regelungen gibt es für die 

verschiedenen Branchen eigene Tarifver-

träge (convenios colectivos) sowie womög-

lich auch Betriebsverereinbarungen (con-

venios de empresa). Wir fassen zusammen, 

was Saisonarbeiter wissen sollten.   

 

BEREICHE MIT FIJOS DISCONTINUOS 

„Die Vertragsart kommt bei Jobs ins Spiel, 

die mit Unterbrechungen ausgeführt wer-

den, aber fest sind“, betont der auf Arbeits-

recht spezialisierte Anwalt Luís Huerta von 

Buades Legal. Der Mallorquiner schätzt, 

dass auf den Balearen 95 Prozent der fijos 

discontinuos im Tourismus- und Hotel- und 

Gaststättengewerbe tätig sind – als Köche, 

Kellner, Reinigungspersonal, Küchenhilfen, 

Rezeptionisten oder Gärtner. Aber auch  

Angestellte, die etwa während eines Schul-

jahres als Aufsichts- oder Kantinenpersonal 

angestellt sind, oder Saisonarbeiter in  

der Landwirtschaft bekommen „Fijo Dis-

continuo“-Verträge.  

„Es handelt sich um eine nationale  

Vertragsmodalität, die längst nicht nur auf 

den Inseln Anwendung findet“, betont  

Alejandro García, Verantwortlicher für die 

Abteilung Arbeitsrecht im Anwaltsbüro 

Bufete Antonio Font. Auch in Skigebieten, 

etwa in den katalanischen Pyrenäen oder 

der Sierra Nevada, gebe es die fijos  

discontinuos.  

 

WIE FESTANGESTELLTE  

Hierzulande gibt es grob vier verschiedene 

Arbeitsvertragsarten, die jeweils weitere 

Unterarten haben: Arbeitsverträge können 

unbefristet (contrato indefinido) oder 

befristet (contrato temporal) sein. Daneben 

gibt es Praktikantenverträge (contrato de 

prácticas) und Ausbildungsverträge (con-

trato para la formación y el aprendizaje). 

Die fijos discontinuos fallen in die Gruppe 

der unbefristeten Verträge.  

Ein Betrieb kann auch ein Misch-Modell 

wählen und einige Mitar beiter als herkömm-

liche Festangestellte (fijos ordinarios),  

andere als fijos discontinuos anstellen. 

„Nehmen wir etwa an, ein Hotel auf  

Mallorca ist ganzjährig geöffnet. In der 

Hochsaison aber wird mehr Personal 

benötigt. Dann arbeitet ein Teil der 

Mitarbei ter eine bestimmte Zeit lang als 

Verstärkung der Belegschaft“, so García.  

Ob Unternehmer sich für befristete  

Verträge oder aber die unstetigere Variante 

entscheiden, hänge vor allem von der Vor-

hersehbarkeit der Stoßzeiten ab. Betriebe in 

Tourismusgebieten können aufgrund der Er-

fahrungen aus den Vorjahren abschätzen, 

wann besonders viel Trubel herrscht. „In 

338 Euro pro Mitarbeiter an Beiträgen. Ge-

nerell gilt für die fijos discontinuos eine 

Mindestdauer der tatsächlichen Akti vität 

von drei Monaten pro Jahr, im  

Hotel- und Gaststättengewerbe sind es 

sechs. Für viele Arbeitnehmer sei das Mo-

dell, bis zu neun Monate zu arbeiten und 

dann drei frei zu haben, reizvoll. „Sie haben 

dann zwar weniger Einnahmen, die freie 

Zeit entschädigt aber“, weiß García.  

Andere würden sich im Winter weitere 

Jobs suchen oder Arbeits losengeld bezie-

hen. „Ob jemand Anspruch darauf hat, muss 

im Einzelfall entschieden werden. Es gilt: 

Wer ein Jahr lang voll gearbeitet hat, hat 

vier Monate lang Anspruch auf die Zahlun-

gen“, so García. Für alle, die 2024 erstmals 

als Saisonkraft im Tourismus arbeiten,  

bedeutet das: Sie müssen mindestens zwei  

Saisons mitgemacht haben, um Arbeits-

losengeld beziehen zu können.  

Prinzipiell könne ein fijo discontinuo, so-

fern in seinem Vertrag keine Exklusivitäts- 

oder Wettbewerbsklausel steht und er beide 

Tätigkeiten unter einen Hut bekommt,  

übrigens gleichzeitig als normaler Fest -

angestellter in mehreren Betrieben anges-

tellt sein. „Bei einem Koch oder Kellner ist 

das meist kein Problem, bei einem 

Geschäfts führer schon“, so García. 

 

BESONDERHEITEN IM VERTRAG  

Offizielle Vertragsentwürfe der fijos discon-

tinuos zum Herunterladen gibt es unter 

bit.ly/3UT3RSq (Modalidad de contrato in-

definido, Descarga el modelo de Contrato 

de trabajo indefinido (Castellano)). Die  

Verträge sehen auf den ersten Blick aus wie 

die herkömmlicher Festangestellter. „Nur 

der Teil Segunda ist anders“, so Huerta. 

Dort muss der Arbeitgeber die voraussicht-

liche Dauer der Tätigkeit, Arbeitszeit und 

deren ungefähre Verteilung sowie die Form 

und Reihenfolge der Einberufung der fijos 

discontinuos gemäß geltender Tarifverträge 

oder der Betriebsvereinbarungen angeben.  

Für das llamamiento, so heißt die Wie-

dereinberufung der Saisonkräfte zum  

Anlaufen der neuen Saison, gelten einige  

SIMONE WERNER

anderen Fällen wiederum ist die Arbeitszu-

nahme nicht vorhersehbar, etwa wenn eine 

Fabrik plötzlich einen sehr großen Auftrag 

bekommt“, erklärt Huerta. Dann dürfe das 

Unternehmen Mitarbeiter für das Projekt 

mithilfe von befristeten Verträgen (contratos 

temporales) anstellen. „Mit Vertragsende 

erlischt dann automatisch auch das Arbeits-

verhältnis. Das ist bei den fijos discon- 

tinuos nicht der Fall. Sie arbeiten bei-

spielsweise in der nächsten Saison wieder“, 

erklärt Luís Huerta. Daher müssen sie auch 

nicht jedes Jahr einen neuen Arbeitsvertrag 

unterschreiben, sondern bekommen ihn nur 

einmalig. 

 

VORTEILE FÜR BEIDE SEITEN 

Ohne das Modell der fijos discontinuos 

könnten viele Unternehmen auf Mallorca 

laut García gar nicht überleben: „Wenn ich 

etwa ein Hotel in Arenal habe, in das nur 

sieben Monate lang viele Gäste kommen, 

ich aber auch im Winter allen Mitarbeitern 

Gehälter zahlen müsste, wäre das unrenta-

bel.“ Zudem könne ein Betrieb hierzulande 

nach der Saison nicht einfach mehr als zehn 

Mitarbeiter entlassen. „Streng genommen 

müsste man dann ein ERE (Expediente de 

Regulación de Empleo, kollektive Ent-

lassung, Anm. d. Red.) beantragen“, sagt 

Alejandro García.  

 

BEITRÄGE ZUR SEGURIDAD SOCIAL 

Um den Unternehmen zu helfen, die Saison 

früher zu beginnen oder zu verlängern, be-

kommen Betriebe Steuererleichterungen – 

sofern sie in den Monaten Februar, März 

oder November fijos discontinuos beschäf-

tigen. Seit 2024 spart ein Unternehmen auf 

diese Weise, egal in welcher Branche,  

pro Mitarbeiter 262 Euro pro Monat an  

Beiträgen für die Seguridad Social. Statt 

beispielsweise 600 Euro zahlt das Unter-

nehmen in den besagten Monaten aktuell 
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